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Der Hüter der
Deiche hat
alles im Blick
Armin Heitmann ist ehrenamtlicher Schultheiß

seiner Ansicht nicht dazu führen,
dass sich an anderer Stelle allge-
meine Unbekümmertheit in Be-
zug auf Elbe und Deichland aus-
breite.
„Am Fluss bin ich in meinem

Element“, sagt er begeistert. Privat
lebt er direkt am Hadeler Kanal.
1,5 Meter unter dem Meeresspie-
gel. Die Wetter- und Wasserver-
hältnisse hat er auch dort immer
im Blick.

„doch dann bekämen wir die
Grasnarbe nicht fest“, verdeut-
licht Heitmann.
Der Schultheiß lässt nichts un-

versucht, um Menschen für das
Thema Deichsicherheit zu sen-
sibilisieren. Heitmann weiter:
„Die mittlerweile stabileren und
höheren Deiche sorgen dafür,
dass Sturmfluten nicht mehr so
zerstörende und vernichtende
Folgen haben.“ Das sollte nach

chen der Wölfe im Deichland.
Zwei Deichschäfer – in Alten-
bruch und Otterndorf – sind be-
troffen. „Wir wissen nicht, was
passiert, wenn der Wolf dort wei-
ter Schafe reißt und die Schäfer
damit in den finanziellen Ruin
treibt. Wenn die Schäfer aufgä-
ben, wäre das fatal. Zur Deich-
pflege gibt es keine besseren Ra-
senmäher als Schafe.“ Mecha-
nisch mähen wäre die Alternative,

Schutzwälle halten, ist alles in
bester Ordnung.“ Der Deich sei
eine Lebensversicherung, betont
er. Der 57-Jährige wacht über 15,4
Kilometer Deichstrecke – von
Cuxhaven bis an den Radarturm
in Belum – mit einem angrenzen-
den Überschwemmungsgebiet,
das 42 000 Hektar groß ist.
Der Landwirtschaftsmeister mit

Betrieb in Steinau weiß: „Es ist
ein großes Maß an Verant-
wortung.“ Heitmann betont auch,
dass ohne die haupt- und ehren-
amtlichen Helfer des Hadler
Deichverbandes diese Tätigkeit
zur Deichsicherheit für ihn im
Ganzen nicht zu bewältigen wäre.
Maßgeblich verantwortlich

sein, bedeutet für Armin Heit-
mann, vorausschauend die Ge-
fahr erkennen, mitunter zu erah-
nen und schlussendlich abzuwen-
den, wie er sagt. Im Frühjahr und
im Herbst werden die sogenann-
ten Deichschauen gehalten.
„Dann zieht eine Delegation los
und begutachtet, in welchem Zu-
stand die Deiche sind“, erklärt
Heitmann. Dabei werde festgehal-
ten, welche Maßnahmen entlang
der Deichlinie inklusive der

Deichvorlandsi-
cherung notwen-
dig seien und ob
es Sturmflut-
schäden gegeben
habe.
Zweimal im

Jahr, einmal vor
Beginn der

Sturmzeit und einmal danach,
werde bei dieser Kontrolle ge-
prüft, ob alle Barrieren sicher
sind, neue Schäden entstanden
sind und alte beseitigt wurden.
„Momentan ist viel los“, merkt
Heitmann an. Neben dem Thema
Elbvertiefung beschäftigt den
Schultheißen intensiv das Auftau-

Von Carmen Monsees

KREIS CUXHAVEN. „Schultheiß – das
ist ein ganz besonderes Ehrenamt
mit sehr viel Verantwortung“, meint
Armin Heitmann. Der Deichgraf, der
im Hadler Land Schultheiß genannt
wird, gehört zu den Nachfolgern
jener Herren, die seit etwa 800 Jahren
darüber wachen, dass der Deich
vor Cuxhaven bis Belum niemals
bricht.

Es ist früh am Morgen, der Him-
mel hellgrau, leichter Schneere-
genmacht den Aufenthalt im Frei-
en ungemütlich. Bei jedem Schritt
spürt man den aufgeweichten Bo-
den am Rande des Deichs. Jetzt,
wo der Winter ins Land gezogen
ist, kann Armin Heitmann nicht
immer sorglos vom Glameyer
Stack aus auf die Elbe blicken.
„Wenn es stürmt, knallt die Nord-
see hier mit einer Wucht gegen
den Deich, wie nirgendwo sonst
in dieser Ecke“, schildert der
Schultheiß. Um diese Zeit zeigt
sich die Nordsee mitunter beson-
ders rau.
Wenn Orkanböen das Wasser

mit ganzer Kraft
Richtung Elbe
drücken, kann
das für Bewoh-
ner der Flussre-
gionen gefähr-
lich werden.
„Wenn der
Deich hier
bricht, säuft beispielsweise das
Sietland komplett ab“, meint er.
Armin Heitmann ist als Schult-
heiß des Hadelner Deich- und
Uferbauverbandes seit zwei Jah-
ren für das Leben der Menschen
hinter den Deichen verantwort-
lich. „Es sind etwa 30 000 Men-
schen, die hier leben. Wenn die

Armin Heitmann ist Schultheiß des Hadelner Deich- und Uferbauverbandes. Auf den Deichen und im Deichvorland
muss er immer alles im Blick haben, vom angeschwemmten Treibsel bis zur kaputten Grasnarbe. Das Glameyer
Stack zwischen Otterndorf und Altenbruch sucht er regelmäßig auf, denn hier gibt es kein Deichvorland. Das
Wasser der Nordsee schlägt ungebremst gegen den Schutzwall. Foto: Monsees

Appell des BUND

„Wasservögel
besser
nicht füttern“
KREIS CUXHAVEN. Anlässlich der
aktuellen Debatte um die verbote-
ne Fütterung von Möwen in Bre-
merhaven appelliert der BUND
jetzt an die Bürger, auch Wasser-
vögel nicht zu füttern. Nicht nur
die Fütterung der Möwen sei aus
guten Gründen untersagt, auch
die Fütterung von Wasservögeln
schade sowohl den Tieren selbst
als auch den Gewässern, so der
Umweltverband.
„Viele Menschen füttern an den

Teichen in Parks und Grünanla-
gen Wasservögel, etwa Enten,
weil sie vermuten, die Tiere wären
auf menschliche Hilfe angewie-
sen“, erklärt Bernd Quellmalz,
BUND-Regionalgeschäftsführer
Weser-Elbe. „Der Freizeitsport
Entenfüttern ist zwar gut gemeint,
schadet aber sowohl den Vögeln
als auch den Gewässern.“ Viele
vermeintliche Vogelfreunde ver-
füttern tütenweise oftmals altes,
zum Teil sogar schimmeliges Brot
an die Wasservögel.
Nicht selten seien Vogelan-

sammlungen von bis zu tausend
Tieren auf Teichen zu beobach-
ten, die natürlicherweise gerade
mal unter hundert Tiere ernähren
könnten. „Wenn die Tiere aber so
eng zusammenleben, treten ver-
stärkt Krankheiten auf, weil Fut-
terreste im Wasser verderben und
großeMengen von Kot ins Wasser
geraten“, weiß der Biologe.

Überdüngung
„Die massive Konzentration der
Wasservögel an den Fütterungs-
stellen führt aber auch zu einer
Überdüngung des Gewässers.“ In-
folge der damit einhergehenden
hohen Nährstoffkonzentrationen
vermehren sich die im Wasser
schwebenden Algen massenhaft.
Dadurch dringt zu den unteren
Wasserschichten kein Licht mehr
durch. Pflanzen und Algen ster-
ben ab und sinken auf den Ge-
wässergrund, wo sie zersetzt wer-
den. Dies verbraucht Sauerstoff,
der dann den übrigen Bewohnern
der Gewässer, wie Fischen und
Kleinlebewesen fehlt.
„Wild lebende Tiere kommen in

der Natur besser ohne uns zu-
recht“, so Quellmalz. Brot stelle
keine natürliche Nahrung für die
Wasservögel dar. Der BUND-
Sprecher appelliert daher an die
Bürger: „Bitte füttern Sie Wasser-
vögel nicht zusätzlich mit trocke-
nem Brot. Ein Verzicht auf die
Fütterung hilft den Gewässern
und Tieren.“ (red)

www.bund-weser-elbe.de

Vielseitige Angebote

NABU stellt
sein neues
Programm vor
KREIS CUXHAVEN. Unter dem Titel
„Natur erleben zwischen Elbe
und Weser“ stellt der NABU sein
neues Programm für das erste
Quartal 2018 vor. Neben natur-
kundlichen Wanderungen, unter
anderem durch die Cuxhavener
Küstenheide, stehen Natur-
schutzarbeiten in der freien Natur
im Fokus. „Wer an praktischer
Naturschutzarbeit interessiert ist,
findet bei Pflegearbeiten in den
Schutz- und Betreuungsgebieten
unserer vier NABU-Gruppen,
zum Beispiel bei Nistkastenkon-
trollen oder bei Aufbau und Kon-
trolle unserer Amphibienschutz-
zäune ein breites Betätigungs-
feld“, erklärt der NABU-Kreisvor-
sitzende Dr. Hans-Joachim Ro-
pers.
Die NABU-Kindergruppe rich-

tet sich an Sechs- bis Zehnjährige.
Unter der Leitung von Biologin
Insa Haunroth geht es alle zwei
Wochen zu Ausflügen in die Na-
tur oder es werden Bastelarbeiten
im NABU-Umweltzentrum Cux-
haven veranstaltet. „Wohlfühlgär-
ten für Mensch und Tier“ ist The-
ma der AG Gartenlust. Das Ziel:
Ein Netzwerk naturnaher Gärten
aufzubauen und Gartenbesitzer
für noch mehr Natur im heimi-
schen Garten zu begeistern
Einen Einblick in das gesamte

Spektrum der Aktivitäten bieten
die monatlichen Naturschutz-
treffs der vier NABU-Gruppen in
Beverstedt, Bremerhaven, Caden-
berge und Cuxhaven sowie die
NABU-Schnuppertreffs.
Das neue Programm ist erhält-

lich in der NABU-Geschäftsstelle
Bremerhaven, im NABU-Um-
weltzentrum Cuxhaven sowie te-
lefonisch unter (0 47 41) 15 96
und im Internet unter www.nabu-
cuxhaven.de. (red)

Sternsinger überbringen gute Wünsche
Heimat- und Museumsverein Debstedt lädt zur Jahreshauptversammlung ein / Wahlen und Ehrungen

Neuwahlen der Vorstandsmitglie-
der. Auch sind mehrere Ehrungen
für langjährige Mitgliedschaft vor-
gesehen. Zum Schluss werden die
geplanten Veranstaltungen für
2018 erörtert. Mit einem kleinen
Imbiss klingt die Versammlung
aus. (red)

Gebälk des Hauses schreiben.
Nach der offiziellen Eröffnung
durch den Vorsitzenden Artur
Burmeister folgen Jahresrückbli-
cke und Berichte aus den Aktiv-
gruppen. Danach stehen die
Berichte des Kassenwartes und
der Kassenprüfer an, ebenfalls die

machen möchten, sind ebenso
willkommen. Es gibt eine feierli-
che Einleitung durch die Sternsin-
ger unter Leitung von Dr. Nicola
Borger-Keweloh aus Bremerha-
ven. Die Sternsinger werden ihre
guten Wünsche darbringen und
den Segen für das Jahr 2018 ans

KREIS CUXHAVEN. Der Heimat-
und Museumsverein Debstedt
lädt alle Mitglieder und Freunde
zur Jahreshauptversammlung ein.
Los geht es am Freitag, 9. Febru-
ar, um 19 Uhr imHeimatmuseum.
Heimatkundlich interessierte
Bürger, die im Heimatverein mit-

Gemeinsam gegen das Vergessen kämpfen
Schüler der BBS präsentieren Ausstellung über vergessene Orte und Denkmäler im Cuxland

dass die Geschichten hinter den
Denkmälern nicht vergessen
werden und uns dafür einsetzen,
dass kulturelle und historische
Denkmäler auch in Zukunft
gepflegt werden und erhalten
bleiben“, sagt der 16-Jährige. Mit
viel Fleiß und Arbeit haben sich
die Schüler deswegen auf die
Suche nach Informationen
gemacht und jeweils zwei große
Plakate für jedes Denkmal erar-
beitet.
Auf denen lernt man unter ande-

rem, dass die Pfeile des Windsema-
phors die Windrichtung von Bor-
kum und Helgoland anzeigen, die
Hermine schon mehrere Namens-
änderungen hinter sich hat und
dass es der Berliner Künstler Gun-
ter Demnig gewesen ist, der 1996
die Stolpersteine ins Leben gerufen
hat. „Wir alle haben ganz viel aus
dem Projekt mitgenommen“, er-
zählt Rayk. Ein anderer Schüler
fasst es am Beispiel der Hermine
zusammen: „Das Schiff hat vielem
standgehalten. Die Denkmäler zei-
gen uns, dass sie auch schlechte
Zeiten überleben können. Sie blei-
ben und erinnern uns.“ (ja)
Noch bis zum 24. Januar können sich
Besucher die Ausstellung „Vergesse-
ne Denkmäler im ersten Stock der

BBS anschauen.

lich für uns haben“, erklärt
Geschichtslehrer Marko Schaffer.
Welche weitere Wichtigkeit dieses
Projekt jedoch hat, wurde den
Schülern schnell klar: „Bei der
Recherche haben wir gemerkt,
dass Gespräche mit Zeitzeugen
kaum noch möglich sind“, erzählt
Rayk Westphal, der die Leitung
des Projekts innerhalb seiner
Klasse übernommen hat. Umso
wichtiger sei es, dass sie das in die
Hand nehmen. „Wir sind die
Jugend und müssen dafür sorgen,

ausstellung, die noch bis Mitt-
woch, 24. Januar, in den BBS
Cuxhaven zu sehen ist.
Neben den bereits genannten
Denkmälern werden die Stolper-
steine, das Minensucher-Ehren-
mal und die Kriegsgräberstätte El-
lerbruch in der Wingst vorgestellt.
„Bei dem Projekt war es wichtig,
das Bewusstsein für die Geschich-
te in und um Cuxhaven zu stärken
und zu hinterfragen, welche
Funktion und Bedeutung unsere
Cuxhavener Denkmäler eigent-

CUXHAVEN. Denken wir an die
Denkmäler in Cuxhaven, fallen
uns sofort die Hermine, das
Windsemaphor an der Alten Lie-
be oder auch das Feuerschiff Elbe
1 ein. Aber was wissen wir eigent-
lich über sie?

Sinn für Geschichte stärken
Mit dieser Frage haben sich die
Schüler der 11. Klasse des Berufli-
chen Gymnasiums Technik in den
letzten Wochen auseinanderge-
setzt. Entstanden ist eine Plakat-

Mit ihrer Ausstellung setzt sich die 11. Klasse des Beruflichen Gymnasiums Technik für die Erhaltung vergessener
Denkmäler ein. Foto: Tiedemann


